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Therese Rotzer  
auf den Zahn gefühlt
NIDWALDEN Nun hat der 
Wahlkampf für den Ständerat 
auch bei der CVP begonnen. 
Therese Rotzer stand den  
Bürgern auf dem Stanser  
Dorfplatz Red und Antwort.

KURT LIEMBD
redaktion@nidwaldnerzeitung.ch

«Wie halten Sie es mit der Homo-
Ehe», fragte keck und herzhaft der 
junge Sven Schleifer (24) aus Buochs 
Therese Rotzer. Er fragte aus Interesse 
an politischen Themen und wurde von 
der Antwort Rotzers positiv überrascht. 
Die Ständeratskandidatin entpuppte 
sich als versierte Kennerin der natio-
nalen Politik und legte ihre Meinung 
glasklar dar. Dabei beeindruckte die 
ehemalige Nidwaldner Oberrichterin 
und Zuger Verhörrichterin im Kanton 
Zug mit fundierten juristischen Kennt-
nissen, aber auch mit ihrem persönli-
chen Verständnis für gesellschaftliche 
Fragen. Gegen gleichgeschlechtliche 
Beziehungen habe sie rein gar nichts, 
sagte Rotzer – im Gegensatz etwa zu 
gewissen kirchlichen Kreisen. Probleme 
sehe sie höchstens dann, wenn ein 
Homo-Paar Kinder adoptieren möchte. 
«In dieser Beziehung bin ich halt etwas 
konservativ.»

Offen bekundete Rotzer zudem, dass 
sie persönlich Mühe habe beim Thema 
Leihmutterschaft. Ihre kompetenten 
Ausführungen mochten Sven Schleifer 

jedenfalls ganz zufrieden zu stellen und 
die weiteren Zuhörer ebenso.

Unkompliziertes Kennenlernen
Nicht alle Bürger stellten der Stände-

ratskandidatin so anspruchsvolle Fra-
gen. Viele kamen bloss, um etwas Small-
Talk zu pflegen, andere um die Kandi-
datin erst einmal persönlich kennen zu 
lernen. Denn Rotzers Standaktion in 
allen elf Gemeinden steht unter dem 
Motto «Lernen Sie mich kennen». Bei 
Kaffee und Gipfeli war das Eis schnell 
gebrochen, und die zahlreichen Besu-

cher konnten der Kandidatin auf den 
Zahn fühlen. Einer, der das sprichwört-
lich machte, war der pensionierte Stan-
ser Guido Künzli, der ehemalige Zahn-
arzt von Therese Rotzer. 

Unter den vielen Besuchern traf man 
nicht nur CVP-Sympathisanten, sondern 
auch Parteilose und Mitglieder von 
anderen Parteien, etwa Landrat Karl 
Tschopp (FDP), Obergerichtspräsident 
Albert Müller (FDP) oder alt Landrats-
präsident Walter Odermatt (SVP). «Ich 
besuche Kandidaten aus anderen Par-
teien aus Achtung und Respekt», sagte 

Odermatt. Er fühle ihnen gegenüber 
grosse Wertschätzung, dass sie sich für 
ein Amt zur Verfügung stellen, so Oder-
matt. Die Aufwartung für Therese Rotzer 
machte auch Bruno Weber, Präsident 
der Nidwaldner Wanderwege. Nicht 
ohne Grund, denn Rotzer ist leiden-
schaftliche Wanderin.

Sachpolitik ist ihr wichtig
Im Gespräch wird spürbar, dass für 

Therese Rotzer die Sachpolitik am wich-
tigsten ist. So spricht sie beispielsweise 
am 11. September in Büren zum Thema 
«Zukunft unserer KMU». Ein Blick in 
ihre Agenda zeigt bis zum Wahlsonntag 
vom 18. Oktober nicht weniger als 43 
Einträge. Darunter sind auch Besuche 
von grossen Events wie Teffly-Rally oder 
die Wallfahrt nach Maria Rickenbach. 
Der Höhepunkt bildet jedoch der Besuch 
von Bundesrätin Leuthard am 15. Sep-
tember in Stans, wo ebenfalls Therese 
Rotzer auftreten wird. 

Die Ständeratskandidatin genoss 
sichtlich den Kontakt mit den Bürgern. 
«Es war ein wunderbarer Morgen mit 
interessanten Gesprächen und interes-
santen Leuten», sagte sie am Schluss. 
Dabei liess sie es nicht nur beim Small-
Talk bewenden, sondern brachte auch 
eine politische Botschaft mit. Sie war-
tete mit Unterschriftenbögen auf für das 
Referendum gegen den NFA-Beschluss 
des Bundes. Gemäss diesem müsste 
Nidwalden 2016 voraussichtlich 31 Mil-
lionen, rund doppelt so viel wie 2011, 
in den Finanzausgleich zahlen. Dagegen 
will sich Therese Rotzer wehren. Doch 
sie hat noch weitere Pfeile im Köcher, 
um Nidwalden vorwärtszubringen.

Mitten in die  
Chilbi gerutscht

STANS Die Chilbi der Schmied­
 gässler ist ein wichtiger Treff­
punkt für Jung und Alt – seit 
60 Jahren. Wieder «graglet» 
voll wars am Samstag. 

cri. So unbeschwert von der Mürg in 
die Schmiedgasse gerutscht wie Lorenz 
(7, siehe Bild) aus Stans sind am Sams-
tagnachmittag wohl auch Hunderte von 
weiteren Kindern. Zumindest bildete sich 
bei der Rutsche eine respektable Warte-
schlange, länger als die rund 30-metrige 
Bretterkonstruktion. Immerhin ist es 
einer der Höhepunkte der Schmiedgass-
Chilbi und damit des Jahres – sicher aus 
der Optik der kleinen Besucher.

Für die Grossen stand noch Spezielle-
res an: Die Freie Republik Schmiedgasse 
feierte ihre Chilbi bereits im 60. Jahr – und 
das erstmals etwas verspätet im August. 
Eine Entscheidung, mitunter der beiden 
Prinzen Marco Achermann und Beat 
Barmettler sowie deren Beraterausschuss, 
die sich wohl bemerkbar machte: Die 
Schmiedgasse war schon bald nach Tor-
öffnung und dem ersten Umzug mitsamt 
Ur-Schmiedgässlern und dem «Kenig in 
Ruhestand», Robi Ettlin, «graglet» voll.

«Noch besser geworden»
Das bestätigt Ur-Schmiedgässler «s’Li-

monädeler Felixä Fredy (Odermatt)»: 

«Durch die neuen Organisatoren ist 
es heuer aufgebauscht und noch 
besser geworden.» Es habe wieder 
mehr Stände, und auch die alte Ke-
gelbahn sei reaktiviert worden. Der 
bekannte Maler fehlte an der 
Schmiedgass-Chilbi noch nie, war die 
«Kilbi»-Idee doch in dessen Eltern-
stube von Albert Hutter erstmals laut 
ausgesprochen worden. Seither ge-
staltet und malt Odermatt kräftig mit. 
So stammen Tor, Fahnen oder auch 
die Wäscheleine zum 60-Jahr-Jubilä-
um aus seiner Pinselführung. «Die 
Kameradschaft, die Begegnungen von 
Jung und Alt», das sei die Stärke der 
Chilbi, unterstreicht er.

Die in Stans aufgewachsene und 
nun auswärts wohnende Monika 
Stöckli war am Samstag erstmals «seit 
Kindheit» wieder an der Schmied-
gass-Chilbi. «Es ist nach wie vor toll», 
schwärmt sie. Gerade hatte sie beim 
Armbrustschiessen allen das Staunen 
gelehrt. Mit ihren 5 Schüssen holte 
sie 47 Punkte, also fast das Maximum. 

Auch in Sachen Kulinarik und Ge-
mütlichkeit kamen die Gäste in der 
Schmiedgasse voll auf ihre Kosten. 
So wurde an den Ständen fleissig 
zugelangt, bis spätabends.

Lorenz (7, Stans) schafft im Bild oben die 
Rutschpartie in die Schmiedgasse. Unten 

die Ur-Schmiedgässler beim Umzug.
 Bilder Christoph Riebli

Galerie: Mehr Bilder der Schmiedgass-Chilbi 
unter www.nidwaldnerzeitung.ch/bilder
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Therese Rotzer 
(rechts) an ihrem 

Stand auf dem 
Stanser Dorfplatz  
mit Albert Müller, 
Karl Tschopp und 
Werner Businger 

(von links). 
Bild Kurt Liembd

Am Fischfäscht den Wissensdurst 
und «Spielhunger» gestillt 
ALPNACH/BUOCHS red. Nebst Fisch-
knusperli gab es am Wochenende jede 
Menge Interessantes und Unterhalt-
sames am Fischfäscht zu erfahren und 
erleben. So etwa das Korkenfischen an 
der Fischerolympiade in Buochs, das 
besonders bei den «Nachwuchsfischern» 
hoch im Kurs stand. Höhepunkt war 
jeweils die Ankunft des Nauens, der 
Ausstellungsplattform zum 125-Jahr-
Jubi läum des Fischereikonkordats Vier-
waldstättersee. 

Getreu dem Motto des Fischfäscht 
«Fische kennen keine Grenzen» legte 
der Nauen am Samstag bei der Schiff-
lände in Alpnachstad an, am gestrigen 
Sonntag bei der Schiffstation in Buochs. 
Mit an Bord nebst nach modernsten 
Methoden präparierten Fischen auch 
eine Menge Wissenswertes und Ge-
schichtliches. Die Seefischer Nidwalden 
und die Fischerfreunde Alpnach führten 
jeweils eine Festwirtschaft, die sowohl 
Fischer wie auch Nichtfischer zum Ver-
weilen einlud.

«Es war ein 
wunderbarer Morgen 

mit interessanten 
Gesprächen.»
THERESE ROTZER,  

CVP­STÄNDERATSKANDIDATIN 

An der Fischerolympiade für Jugendliche und Kinder 
übt sich Levin aus Beckenried im Korkenfischen. 

  Bild André A. Niederberger


